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Ein Friedensſchritt Deſterreichs
Die K u K Regierung ladet zu einer Friedensausſprache ein

Dem Frieden entgegen
W T Wien 14 Sept K u K

Tel Korr Bur Die K u K Regierung
hat die Regierungen aller krieg
führenden Staaten zu einer ver
traulichen und unverbindlichen
Ausſprache in einem Ort des neutralen
Auslandes eingeladen und an ſie eine
in dieſem Sinne gefaßte Note gerichtet
Mit einer Note wurde dieſer Schritt zur
Kenntnis des Heiligen Stuhles gebracht
Ferner wurden auch die Regierungen der
neutralen Staaten von der Demarche
verſtändigt Das ſtets enge Einvernehmen
welches zwiſchen den vier verbündeten
Mächten beſteht bietet die Gewähr da
für daß die Verbündeten Oeſterreich

nqarns an welche der Vorſchlag gleicher
weiſe ergeht die in der Note erwähnte
Auffaſſung teilen

Jn der Note werden zunächſt alle bisher erfolgten
Fricdensſchritte kurz zuſammengefaßt Es wird auf
die Nachteile einer Diskuſſion von einer öffentlichen
Tribüne zur andern hingewieſen und ſchließlich eine
ſolch Methode vorgeſchlagen die eine unmittelbare
mündliche Erörterung zwiſchen den Vertretern der
Regierungen und nur zwiſchen ihnen ermöglicht

Weiter heißt es dann u Sobald eine Einigung
über die Grundprinzivien erreicht wäre müßte man
im Verſanfe der Beſprechingen verſuchen ſie auf die

u anResriedenstundgehungen der Mittelmächte

Optimiſtiſche Auffaſſung in franzöſiſchen
Sozialiſtenkreiſen

Zürich 14 September Eigene Drahtmeldung
Der Tagesanzeiger meldet aus Paris Nach einer
Humanité Meldung iſt der Ausſchuß der ſozialiſti

ſchen Kammerparteien für den 18 September ein
berufen um zu den Friedensäußerungen der Mittel
mächte vom Standpunkt der Internationale aus Stel
lung zu nehmen

s Genf 14 September Eigene Drahtmelbung
Die Humanite ſchreibt Jn den Aeußerungen der
Staatsmäncner der Mittelmächte zeige ſich eine gewiſſe
Neigung zum ehrlichen Frieden Der Zeit
punkt zu ffriedensverhandlungen ſcheine gekommen zu
ſein wenn die Sozialiſſen bei den bevorſtehenden
groſten Kammerdehutien einig blieben

Das Echp der italieniſcher Preſſe
p Chiafſo 14 September Eigene Drahtmecdung

Her Schweiz Preßtelegraph meldet aus Mailand Jn
ihren Artikeln zu den jüngſten Reden der Staat s
männer der Mittelmächte beſpricht die ita
lieniſche Preſſe beſonders das Zugeſtändnis des deut
ſchen Vizekanzlers von Payer das von der Wieder
herſtellung der Unabhängigkeit Belgiens ſpricht
Der Corr della Sera ſchreibt Die Rede des Vize
kanzlers iſt umſo bemerkenswerter als das amtliche
Deutſchland darin zum erſten Male ſeit 49 Kriegs
monaten ſich bereit erklärt Belgien ſeine Unabhängig
keit wiederzugeben Sie iſt ein Beweis dafür daß die
Deutſchen hoſfen mit den Reden ihrer Staatsmänner
den moraliſchen Widerſtand der Alliierten zu brechen
Zu der Verzichterklärung auf Eroberun
gen ſchreibt das Blatt u Und die mit Gewalt
unter die öſterreichiſch ungariſche Krone gezwungenen
Länder Vom Vergangenen ſpricht man eben nicht
mehr Die Durchſicht der Verträge von BreſtLitowsk
darf man unter dieſen Umſtänden nicht verlangen Das
Blatt bemerkt weiter Der entſchiedene Verzicht aufBelgien iſt ſchon etwas Dieſt Nachgiebigkeit entſpricht

der Wahrnehmung der eigenen Niederlage in Frank
reich Die Redner können nun auſ dieſe Weiſe fort
ſahren während auch die Heere des Vierverbandes
ihren Weg fortſetzen Wer ſagt daß es nicht gelingen
könnte ſich verhältnismäßig raſch zu verſtändigen
Der Secolo ſchreibt Die deutſche Friedensofſenſive
wird fortgeſetzt und hebt ſich immer klarer in Zweck
und Ziel ab Eine Widerlegung der Beweisführungvon Payers über die Kriegsurſachen erübrigt ſich
Die Verzichterklärung auf Belgien beweiſt daß der
Fortſchritt der deutſchen Denkart mit der Menge der
militäriſchen Mißerfolge Schritt hält Mithin ent
ſpricht das Friedensprogramm des Vizekanzlers den
gewohnten Berechnungen der deutſchen Eroberungs
politilez

einzelnen Friedensfragen konkret anzuwenden und damit
deren Löſung herbeizuführen ir möchten hoffen
daß auf Seite keines der Kriegführenden ein Bedenken
gegen einen ſolchen Gedankenaustauſch vorliegen
werde

Die Kriegs handlungen erführen keine
Unterbrechung

Jn der Begründung des Vorſchlages der K u
K Regierung heißt es

Eine objektive gewiſſenhafte Prüfung der Ver
hältniſſe aller kriegführenden Staaten läßt keinen
Zweifel mehr darüber beſtehen daß alle Völker
auf welcher Seite ſie auch kämpfen mögen das
baldige Ende des blutigen Kampfes herbeiſehnen Trotz dieſes natürlichen und begreif
lichen Wunſches nach Frieden iſt es bisher nicht ge
lungen jene Vorbedingungen zu ſchaffen die geeignet
wären die Friedensbeſtrebungen ihrer Verwirklichung
näherzubringen und die Kluft welche die Krieg
führenden gegenwärtig noch von einander trennt zu
überbrücken Es müſſen daher wirkſamere Wege und
Mittel in Erwägung gezogen werden wodurch den
verantwortlichen Faktoren aller Länder Gelegenheit ge
boten werden könnte die gegenwärtig vorhandenen
Möglichkeiten einer Verſtändigung zuüberprüfen Der erſte Schritt den Oeſterreich
Ungarn im Einvernehmen mit ſeinen Bundes
genoſſen zur Herbeiführung des Friedens am 12 De
zember 1916 unternommen hat führte nicht zu
dem erhofften Ende Die Gründe hierfür lagen
wohl in den damaligen Verhältniſſen Um die in
ſtetem Abnehmen begriffene Kriegsluſt ihrer Völker
aufrechtzuerhalten hatten die verbündeten Regie
rungen bis zu jenem Zeitpunkt jede Erörterung des
Friedensgedankens mit den ſtrengſten Mitteln unter
drückt und ſo kam es daß der Boden für eine fried
liche Verſtändigung nicht entſprechend vorbereitet war
Es fehlte der natürliche Uebergang von der wildeſten
Kriegshetze zur Verſöhnlichkeit Es wäre aber verfehlt
zu glanben daß unſer damaliger Friedensſchritt dem

nach ganz ergebnislos geblieben ſei Seine Früchte be
ſtehen eben in jener nicht zu überſehenden Erſcheinung
daß die

Friedensfrage nicht mehr von der
Tagesordnung

verſchwunden T Und wenn auch dieſe vor dem
Tribunal ver Oeffentlichkeit geführten einſchlägigen
Erörterungen gleichzeitig Beweiſe von den nicht ge
ringen Gegenſätzen ſind welche die gegen einander
kämpfenden Mächte in ihrer Auffaſſung über die
Friedensbedingungen heute noch trennen ſo
hat ſich doch eine Atmoſphäre gebildet welche die Er
örterung des Friedensproblems nicht mehr ausſchlieftt
Ohne übertriebenen Optimismus kann wohl aus den
Aeußerungen verantwortlicher Staatsmänner min
deſtens ſoviel feſtgeſtellt werden daß der Wille zu
einer Verſtändigung zu gelangen und den Krieg nicht
ausſchließlich durch die Macht der Waffen zu ent
ſcheiden auch bei den verbündeten Staaten bis auf
einige gewiß nicht gering einzuſchätzende Ausnahmen
von verblendeten Kriegshetzern allmählig doch durch
zudringen beginnt Die K u K Regierung iſt ſich deſſen
bewußt daß nach den tiefgehenden Erſchütterungen
welche im Leben der Völker durch die verheerenden
Wirkungen des Weltkrieges verurſacht wurden die ins
Wanken gebrachte Weltordnung nicht mit einem
Schlage wird aufgerichtet werden können Müh
ſam und langwierig iſt der Weg der zur Her
ſtellung fekerlicher Beziehungen zwiſchen den durch
Zu und Erbitterung getrennten Völkern führt

och iſt es unſere Pflicht den Weg der Ver
handlungen zu betreten und wenn es auch heute noch
verantwortliche Faktoren gibt die den Gegner mili
täriſch niederringen und ihm den Siegerwillen auf
zwingen wollen ſo kann doch kein Zweifel mehr dar
über beſtehen daß dieſes Ziel ein weiteres blutiges
und langwieriges Ringen zur Vorausſetzung hat Die
für ſämmtliche Staaten und Völker Eurvpas erharn
nisvollen Folgen einer ſolchen Politik würde aber auch
ein ſpäterer Siegerfrieden nicht mehr gutmachen
können Nur ein Frieden der die heute noch aus

Wer hat den Frieden verhindert
Schweizer Grenze 13 September Die Züricher

Morgenzeitung erfährt von beſonderer Seite aus dem
Haag Großes Aufſehen ruft eine Londoner Meldung
in hieſigen politiſchen Kreiſen hervor in der in ein
wandfreier Weiſe von hoher engliſcher diplomatiſcher
Seite allerdings unbeabſichtigt ein Beweig für
die Friedensliebe des Deutſchen Kaiſers
erbracht wird Es taucht jetzt als Zeuge der frühere
engliſche Botſchafter Buch anan auf der vor einigen
Tagen bei einem Mittagsmahl im Britiſch Ruſſiſchen
Klub in London erklärte Der letz e Zar war immer
ein treuer und loyaler Bundesgenoſſe Englands Es
iſt eine Tatſache daß im Sommer 1916 ein Verſuch
durch den Deutſchen Kaiſer gemacht wurde den Zaren
durch Argumente die auf den wechſelſeitigen dynaſti
ſchen Jntereſſen beruhten zu einem Frieden zu ver
führen was der Zar aber entſchieden ablehnte Das
Schweizer Blatt bemerkt hierzu Es wäre intereſſant
von Sir Buchanan etwas Genaueres über dieſe Argu
mente zu erfahren Der Zar blieb 1916 ſtandhaft
und deshalb ſtehen wir Ende 1918 noch mitten im
tiefſten Kriegselend Lok Anz

W T Berlin 14Amtlich

Um Havrincourt örtliche Kämpfe
Zwiſchen Ailette und Aisne ſtarke Angriffe

des Feindes geſcheitert
Zwiſchen Maas und Moſel

Tag

Foch und das ſchlechte Wetter
Genf 14 September Bezüglich der militäriſchen
Lage ſind ſich ziemlich alle Pariſer Blätter einig
darüber daß jetzt nachdem die deutſchen Heere wieder
ihre alten Stellungen in der Hindenburglinie einge
nommen haben Foch nicht mehr viel erreichen könne
zumal die ſchlechte Witterung einen weiteren

September abends

auch heute ruhiger

Strich durch die Rechnung mache Man kämpft im
Schmutz ſchreibt der Temps unter einem ſintflut
artigen Regen Es iſt daher nicht überraſchend daß
die Lage auf dem größten Teile der Front unverändert
bleibt Ebenſo meint der Homme Libre es ſei kein
Wunder daß der Kampf des ſtrömenden Regens wegen
ſtille ſtehe da bei einem ſolchen Wetter auch die Flieger
und die Sturmwagen nichts ausrichten könnten
Guſtave Hervé wird deshalb in ſeiner Victoire ge
radezu elegiſch Dieſen ſchrecklichen Wind und ſtrömen
den Regen ſchreibt er hatten wir wahrhaftig nicht
nötig Der verwünſchte Regen verhinderi unſeren Vor
marſch er verzehnfacht die Arbeit unſerer Brüder an
der Front und untergräbt den militäriſchen Wert
unſerer ſchwarzen Truppen die das ſchlechte Wetter
ſo wenig vertragen Voſſ Ztg

Portugieſiſche Lückenbüßer
h Haag 14 September Eigene Drahtmeldung

Bei der Entente ſcheint ſich Mangel an Trup
pen einzuſtellen Wie aus Liſſabon gemeldet wird

ließ General Perſhing durch den amerikaniſchen Ge
ſandten in Liſſabon Oberſt Thomas H Birch bei der
portugieſiſchen Regierung anfragen ob ſie ausgebildete
bezw unausgebildete Arbeiter zur Verfügung ſtellen
wolle um dadurch amerikaniſche Soldaten die in
Frankreich Arbeitsdienſt verrichten für die Front frei
zumachen Die portugieſiſche Regierung ſoll ſofort in
bejahendem Sinne geantwortet haben

Deſterreichiſche Erfolge
W T Wien 14 September Amtlich wird

verlautbart
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz Oeſtlich der

Brenta und auf dem Monte Solarolo wurden feind
liche Vorſtöße abgeſchlagen Bei San Dona
an der Piave wurden italieniſche Ueberſchiffungs
verſuche vereitelt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Bei den k u k
Truppen keine größeren Kampfhandlungen

Albanien Nördlich von Pojani eutriſſen unſere
Truppen dem Feinde einige zäh verteidigte Gehöfte
Jn den erkämpften Stellungen wurden heftige durchPanzerkraftwagen unterſtützte italieniſche Gegenangriffe

zurückgewieſe en Die Italiener wichen in Unordnung
Jm Tomer Gebirge bauten wir unſere jüngſt er
rungenen Erfolge durch weiteren Raumgewinn aus

Der Chef des Admiralſtabes

Br lien mit Oeſterreich im 4
Kriegszuſtande

h Haag 14 September Eigene Drahtmeldung
Reuter meldet aus Waſhington dort ſei die Nachricht
eingegangen daß Braſilien die dipiomatiſchen Be
ziehungen zu Oeſterreich abgebrochen und erklärt
habe daß der Kriegszuſtand zwiſchen beiden
Ländern beſtehe

Die Militärkonvention von Doullens
Rotterdam 14 September Angeſehene Mitglieder

des britiſchen Parraments drängen mehr und mehr
darauf daß Lloyd George die Abmachungen des Mi
litärvertrages von Doulleus zur Kenntnis
der Volksvertretung bringe Unter dieſem Vertrag
verſteht man die unmittelbar nach dem Rückzuge de
im März d J geſchlagenen dritten Armee in Doullens
getroffenen ſchriftlichen Vereinbarungen zwiſchen den
Regierungen und den der Vereinigten
Staaten Jn dem Vertrage ſoll feſtgeſetzt worden

S

ſein daß England eine fünfte Armee an
und die Wehrpflicht in Jrland durchführer
müſſe daß ferner in Jndien urd den Dominions i

beihilfedes britiſchen Weltreichs eine Zwangsrektruti erung
vorzunehmen ſei falls die Ergebniſſe der freiwillig n

ſionär oder
Hinterbliebenen nach den neuen Beſtimmungen erhalten
haben würde

Rekrutierung nicht ausreichend ſein ſollten um die
Lücken in den übrigen Truppenteilen zu ſüllen Außer
dem müßten die Engländer ihre Zuſtimmung dazu
geben daß franzöſiſche Werber in großer Anzahl und
unter Förderung der Regierungsſtellen Englands in
Kanada eine rein franzöſiſche Mannſchaftswerbung
vornähmen Lok Anz

ware
ziehen

von Amt
Antrag zu ſtellen

einandergehenden Auffaſſungen der Gegner in gerechter
Weiſe ausgleichen könnte würde der von allen Völkern
erſehnte dauernde Frieden ſein

Jn dieſem Bewußtſein und unentwegt bemüht im
Intereſſe des Friedens tätig zu ſein tritt nun die
öſterreichiſch ungariſche Monarchie neuerlich mit einer
Anregung hervor um eine

direkte Ausſprache zwiſchen den ein
ander feindlichen Mächten

herbeizuführen Der ernſte Friedenswillen breiter
Vollsſchichten aller durch den Krieg in Mitleidenſchaft
gezogenen Staaten die unleugbare Annäherung in ein
zelnen Streitfragen ſowie die allgemein verſöhnlichere
Atmoſphäre ſcheinen der K u K Regierung eine ge
wiſſe Bürgſchaft dafür zu leiſten daß ein im Friedens
intereſſe unternommener Schritt der auch den auf
dieſem Gebiet gemachten Erfahrungen Rechnung trägt
im gegenwärtigen Augenblick die Möglichkeit eines Er
folges bieten könnte Die öſterreichiſch ungariſche Re
gierung hat daher beſchloſſen allen Kriegführenden
Freund und Feind einen von ihr gangbar gehaltenen
Weg zu weiſen und ihnen vorzuſchlagen im freien Ge
dankengustauſch gemeinſam zu unterſuchen ob jene
Vorausſetzungen gegeben ſind welche die baldige Ein
leitung von Friedensverhandlungen als ausſichtsvoll
erſcheinen ließen

Die K u K Regierung möchte daher den Regie
rungen aller kriegführenden Staaten vorſchlagen zu
einer vertraulichen und unverbindlichen Ausſprache über die Grundprinzipien
rines Friedensſchluſſes in einem Ort des neutralen
Auslandes und zu einem nahen Zeitpunkt weil man
noch Vereinbarungen zu treffen hätte Delegierte zu
entſenden die beauftragt wären die Auffaſſung ihrer
Regierungen über jene Prinzipien einander bekannt
zu geben analoge Mitteilungen entgegenzunchmen
ſowie offen und freimütig Aufklärungen über alle
jene Punkte die einer Präziſterung bedürfen zu er
bitten und zu erteilen

Die ententefeindliche Strömung
in Rußland

W T Petersburg 13 September Jn derhieſigen Preſſe tritt in letzter Zeit häufig die feindliche
Stimmung gegen das Vordringen verEntente in Nordrußland hervor So berichtet
die Zeitung Bewaffnetes Volk von einer Anzahl
Verſammlungen von Formationen der Baltiſchen
Flotte die den Beſchluß faßten die franzöſiſchen
und engliſchen Räuber aus dem Lande zu vertreiben

Nach anderen Preſſemeldungen fanden am letzten
Sonntag in Petersburg zahlreiche Arbeiter und
Soldatenverſammlungen ftatt bei denen
ententeſeindliche Reſolutionen geſaßt wurden Der
Kommiſſar Liſſowski bezeichnete die Engländer als
Meiſter des Betrugs und ver Beſtechung

London 14 September Reuter meldet
aus Charbin daß General Dietrich ſeine Stellung
als Kommandant der Tſchechen in Oſtſibirien nieder
gelegt und Oberſt Gaida das Kommando über
nommen hat

Balkanfahrt des Königs von Sachſen
resden 14 September Der König und der

find geſtern abend mit dem Balkanzuge
abgereiſt
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B Hannover 13 September Der frühere
zatroſe Bruno Brandt der ſeinerzeit aus einem

Berliner Gefängnis ausgebrochen war und auf deſſen
Wiederergreifung die Generackommandos durch Aufrufe
eine Belohnung von 36000 Mart ausſetzten da es ſich
um Landesverräter handelte wurde dem Hann
Kurier zuſfolge in einer Höhle bei Kirſchweil in der
Nähe von Bremen verhaftet und ins hieſige Ge
richtsgeſängnis eingeliefert

h Haag 14 September Nach einer Meldung aus
Madrid herrſcht noch immer in verſchiedenen Pro

niens die Jufluenza Epidemie
ten der Provinzen Murcia und Valencia

Fällen vorgekommen ſein doch
meiſtens einen harmloſen
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Kriegsbeihilfen
für Reichsbeamte i R

sbeamten im Ruheſtand und die
erhaltenHinterbliebenen von Reichsbeamten

nach einem Rundſchreiben des Reichskanzlers in
gleicher Weiſe wie in Preußen im Falle des Bedürf
iſſes ine außerordentliche einmalige Kriegs

Dieſe beträgt 50 vom Hundert bis zu
Hundert desjenigen Betrages den der Pen

der verſtorbene Gatte oder Vater der
0 vom

wenn er als Beamter noch im Dienſte
Perſonen die bereits laufende Beihilfen be
erhalten die einmalige Beihilfe ohne weiteres

wegen Sie brauchen alſo keinen beſonderen



Der Bericht der deutſchen Heeresleitung

W T Croßes Hauptquartier 14 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn

Nordöſtlich von r machten wir bei eigener
Unternehmung und bei Abwehr eines feindlichen Teil
ungriffes Gefangene

Jin Kanalabſchnitt führten eigene und feindliche
Vorſtöße zu heftigen Kämpfen bei Moeuvres
und Havyrincounurt Teilangriffe des Gegners bei
Gouzeaucourt nördlich von Vermand und beiderſeits
der Straße Ham St Quentin wurden abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Angr t die der Feind am Rachmittagegrien Ailette und Aisne nach ſtarker Feuer

vorbereitung führte ſcheiterten vor unſeren Knien
Oſtpreußiſche Regimenter ſchlugen am Abend erneute
z piffe ab Artillerietätigkeit zwiſchen Aisne und
Vesle

Heeresgruppe Gallwitz
Südlich der Ornes und an der Straße Verdun

Etain wurden Vorſtöße des Feindes abgewieſen An der Kampffront zwiſchen der Cöte
Lorraine und der Moſel verlief der Tag bei
mäßiger Gefechtstätigkeit Der Feind hat ſeine An
griffe geſtern nicht fortgeſetzt Oeſtlich von Combres
und nordweſtlich von Thiauconurt ſagt er gegen unſere
neuen Linien vor ertliche Kämpfe öſtlich von
Thiaucourt

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Ne 6chlacht wiſchen soiſſons und Reims

Aus dem Großen
ſchrieben

Die deutſche Angriffsſchlacht hatte mit der Be
ſetzung des Marne Ufers ihren Höhepunkt über
ſchritten Die weiteren Maßnahmen unſerer Heeres
leitung zielten auf die Feſtigung und Abrundung des
Gewonnenen hin Der nach Süden vorgetriebene Keil
ſollte in weſtlicher und öſtlicher Richtung verbreitert
werden Die Angriffsfront zerfiel damit in zwei durch
die defenſiv gehaltene Marneſtellung ſcharf geſchiedene
Teile Der veränderten Lage trug eine um die
Monatswende durchgeführte Neuordnung der Befehls
verhältniſſe Rechnung Die geſamte Südoſifront von
Treloup bis Reims wurde der Armee v Below unter
ſtellt die ſüdlich der Oiſe ſtehenden Diviſionen da
gegen der Armee Boehn zugeteilt die nun die Süd
und Weſtfront umfaßte von der Marne bis zur Olſe,
Boehns Mitte brachte entſprechend der Verſchiebung
der Angriffsrichtung am 31 Mai die Frontverände

Hauptquartier wird uns ge

n von Süden nach Weſten zum Abſchluß deren
Anfänge in die erſten Tage der Schlacht zurückgehen
und die mit jedem Schritt der Marne zu deutlicher in
Erſcheinung getreten war

Vom 31 Mai an warf die franzöſiſche Heeres
leitung die als Träger künftiger Verbandsoffenſiven
bisher ſorgſam geſchonten Kerntruppen ihrer Manöv
rierarmee die marokkaniſchen und die eiſernen Divi
ſionen zu einheitlichen Angriffen geſchloſſen heran
Die daraus ſich entwickelnden Kämpfe die Tag um
Tag vor größeren oder kleineren Abſchnitten der
Armeefronten Boehns und Belows ſich abſpielten
bilden in vergrößertem Maßſtab das Gegenfiück zu
dem Ningen um die Kuppen des Damenwegs in dem
die Aisneoffenſive der Doppelſchlacht gerade im Jahr

re auszuklingen begann Doch beſtand der Unter
chied daß diesmal im Gegenſatz zum Vorjahr die

Korps die die Schlacht entfeſſelt hatten bereits im un
beſtrittenen Beſitz des im Hauptangriff erſtrebten Ge
ländes waren und ſomit die Blutſteuer der Teil
vorſtöße vorwiegend dem Gegner zuſchieben konnten
Jnm ſeine Bereitſtellungen ſtieß wiederholt der Angriff
der deutſchen Diviſionen vernichtend hinein Wo der
Feind mit überlegenen Kräften anlief wurde er ſtehend
empfangen nötigenfalls im Gegenſtoß geworſen Wo
er Atem holte wurde er vom deutſchen Sturm emvor

geſcheucht SDen Auftakt der feinviichen Unternehmungen bildete
am 3 Mai ein Gegenangriff großen Stiles beiderſeits
der Aisne in Richtung auf Soiſſons Nördlich
des Fluſſes prallten die Sturmlinien aufeinander
Der deutſche Angriff drang durch ſtieß tief in die
franzöſiſchen Dauerſtellungen des Jahres 1914 und
erreichte Nampeel und die Aisne bis Fontenoy Süd
lich des Fluſſes wieſen die deutſchen Diviſionen den
Feind unter ſchweren Verluſten ab und vollendeten
dann ihren Aufmarſch nach Weſten in der Linie
Chaudun St Remy Chouy Etrépilly Die Marne
front wurde zunächſt bis an die Hänge nordöftlich
ChateauThierry und über Verneuil hinaus ver
breitert und anſchließend Boden gewonnen bis
Vrigny Tinqueur und füdlich la Neuvillette

Während der beiden erſten Junitage lag im Be
fehlsb reich eebns der Hauptdrnck des Gegners auf
dem Frontabſchnitt öſtlich Soiſſons Am 1 Juni
kämpften die dort eingeſetzten Diviſionen im Brenn
punkt der feindlichen Angriffe ausſchließilch in der Ab
wehr Nördlich der Aisne wurde die Linſe über die
Rücken weſtlich Nonvorn und ſüdlich Nampeel hinaus
vorgeſchoben Boehns Mitte nahm den Oſtrand des

h n hä7 9vie beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

28 Rachdruck verbotenDies nur im allgemeinen fuhr Frau Klotilde fort
und ſtrich mit der Hand über die Tiſchdecke Du wirſt
ſchon in allernächſter Zeit Gelegenheit haben die zärt
liche Liebe die dein Vater und ich dir entgegenbringen
durch ein ſcheinbares Opfer zu erwidern Ich ſage dir
ja nichts Neues wenn ich von der unmöglichen PVer
bindung ſpreche die der von dir in ſo beſonderem Maße
bevorzugte Onkel eingehen will Meine Anſicht über
dieſen taktloſen Schritt den dein gleich mir ganz be
ſtürzter Vater bisher leider vergeblich gut zu machen
bemüht war darf dir kein Geheimnis ſein Ich möchte
dir nur von vornherein ſagen daß auch von deiner
Seite an einen ferneren Verkehr mit dem Manne nicht
zu denken iſt

Karola ſah mit großen Augen zu der Sprecherin
hinüber Mechaniſch wiederholte ſie An einen fer
neren Verkehr nicht zu denken iſt Aber was hat
euch s hat mir denn Onfel Hans Georg getan
Jch verſtehe gar nicht

Nicht Und was er getan hat Nun mein Kind
etwas mehr Verſtändnis hätte ich allerdings bei dir
vorausgeſetzt obwohl mich die naiven Anſchauungen
eines jungen Mädchens nicht überraſchen dürften das
eben aus einem ich möchte ſagen mittelalterlichen
Inſtitut nach Hauſe kommt und das niemals die füh
rende Hand einer Mutter gekannt hat Daß du rot
wirſt nehme ich als ein gutes Zeichen beruhige dich
daß du h dazu liegt abſolut kein Grund vor
Dein Onkel jedenfalls hat nach meiner Anſicht nicht nur
feinen Ramen herabgeſetzt beſchimpft und erniedrigt

Karolas Geſicht hatte einen Ausdruck angenommen
der eine merkwürdige Miſchung von Klugheit und
Naivität zeigte

Verzeih ſagte ſie wenn ich dich unterbreche So
viel ich weiß iſt die Braut von Oknel Hans Georg die
Tochter ſehr anſtändiger Ellern

Ja Eltern die ihr Kind zux Bühne laufen laſſen

Savièregrundes bis Corcy anſchließend die weſtlichen
Uferhöhen big Trossnes und die Orte Dammard und
Monthiers Der nördlich des Fluſſes gelegene Teil
von ChateauThierry wurde in ſchweren Stra
kämpfen in die Marnefront einbezogen

Am 2 Juni ſtand ger Gegner auf noch breiterem
Abſchnitt mit neuen Kräften zur offenſiven Abwehr
Er ſtet François eroberte Autreches und zu beiden

eiten des Ortes einen Streifen des Stellungsnetzes
das die Höhen links und rechts des Nozienbaches zu
einer Widerſtandslinie erſten Ranges erhebt Wichura
entriß kampfbereiten franzöſiſchen Elitetruppen Chau
dun und Longpont und erreichte den Oſtrand des
Waldes von VillersCotteréts Boehns linker Flügel
nahm einem defenſiven Gegner die Nordhänge des
Clignongrundes bis Vinly und Chézy ab

lm 3 und 4 Juni trug die Hauptlaſt derrer Angriffe Boehns linker und äußerſter
rechter Flügel Trotzdem vermochte Conta ſich über
die bewaldeten Kuppen ſüdlich des Clignonbaches vor
uarbeiten François r im Nachſtoß Boden bis
aisnes und beiderſeits Moulin ſous Touvent Süd

lich der Aisne warfen die deutſchen Diviſionen ein vor
übergehendes Nachlaſſen des Druckes auf Soiſſons
nutzend am 3 Juni den Feind über die Höhenkämme
bei Pernant und Miſſy und ſtanden am 4 Juni nach
erbitterten Kämpfen nördlich Dommiers an den Oſt
hängen bei Ambleny in der Niederung des Mühlbach
grundes der bei Fontenoy die Aisne erreicht

Jm Mittelpunkt der Kämpfe der Belowſchen An
griffskorps ſtand ſeit Anfang Juni der Abſchnitt ſüd
lich der Ardre und die Front um Reims Sein
rechter Flügel ſchob ſich am 1 Juni unter ſtändigem
Wechſel von Stoß und Gegenſtoß langſam über Cham
brecy den Wald von Bonval und Jonquery vor An
der Reimſer Nord und Weſtfront drangen die deur
ſchen Diviſionen gegen zähen Widerſtand der Neger
vom Senegal in die engeren Vorſtädte ein Weiter
links wurde nach wechſelvollen Kämpfen die Stadt
von Oſten eng umſchloſſen und bog bei Butte de Tir
r alten Stellungsfront um Von drei Seiten um
ammert war Reims mit allen ſeinen Bahnlinien und

fahrtsſtraßen deutſchen Feuer 8 enſchweren Ge i der Srndek 8 e
mochten weder hier noch Weſtabſchnitt der
ront Belows d ge zu ändern Denno e
ie alte Krönungsſtadt von den Fr aus Preſtige
ründen unter tbaren utop lten und

it dem unausbleiblichen Ve n sgegeben
V

Mit den am 3 und 4 Juni ſüdlich der Aisne er
n Erfolgen hatten die auf örtliche Front

verbeſſerung gerichteten deutſchen Unte mungen im
weſentlichen ihren Abſchluß gefunden ie ArmeenBoehn und Below richteten ſich b izgemit in den

nnenen Stellungen auf A r ein Die
en Tage brachten g erwarteten ſchweren Gegen

angriffe Die Korps Wichura und Frangois ſtanden am
5 und 6 Juni in erbittertem Ringen n die deut

n Stellungen zwiſchen ChateauThierry und dem
ald von Villers Cottersts liefen vom 6 Juni ab
ranzoſen Engländer und ner drei
turm Wo ſie eindrangen ſtellten 8 e die

Lage wieder her Auch auf Belows tem Flügel
wurde am 6 Juni hartnäckig doch ohne Ergebnis ge
kämpft Am 9 Juni zogen die Feuerwirbel die
beiderſeits der a eine neue Schlacht einleiteten
weitere Diviſionen des Feindes auf das andere Ufer
der Oiſe

Die Schlacht zwiſchen Soiſſons und Reims war
verebbt Der operative Erfolg die moraliſche Wirkung
des de ger Schlages fand in der ganzen Welt er
regten Widerhall Zu der ſchweren blutigen Einbuße
der feindlichen Diviſionen trat Verluſt von
65 000 Gefangenen

der

Der materielle Gewinn ließ ſich erſt nach längerer
Zeit an nter Sammeltätigkeit der ſiegreichen
Armeen vo überſehen 700 Geſchützeeine bedeutende Anzahl modernſter e crher

auf Klauenlafetten 2500 Maſchinengewehre waren
größtenteils unverſehrt und reichlich mit Munition
verſehen in deut nd gefallen Gewaltig war dieBeute an jeder t en aegbebarf Die reichen Be

a w
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Aber hier handelt es ſich auch gar nicht um die Eltern
Du begreiſt gottlob auch das eine noch nicht daß dor

artige Dämchen vom Theater meiſtens nicht ganz rein
bleiben können in dem ſonderbaren Beruf den ſie
führen Unſere Geſellſchaft macht deshalb mit gutem
Recht von vornherein Front gegen derartige Elemente

Das iſt abſcheulich Jch habe Onkel Hans Georgs
Braut bereits mit eigenen Augen geſehen Was Gei
ſtes und Herzensbildung anbetrifft ſteht Siddy Kre
mer hinter niemandem aus den ſogenannten Kreiſen
zurück

Die Stimme Klotildes erhob ſich Wie rief ſie
das wird ja immer ſchöner was da ans Licht kommt

Nun brauche ich mich in der Tat über nichts mehr zu
verwundern Nicht genug daß du mit meiner Schweſter
Tilly heimlich mit jenem ſauberen Onkel die unglaub
lichſten Theater aufgeſucht haſt haſt du dich ſogar ſo
weit vergeſſen ein Zuſammenkommen mit jener zwei
ſelhaften Perſon zu ſuchen Das iſt allerdings ein
ſtarkes Stück Man muß den Mut bewundern mit
dem du das eingeſtehſt

Jch habe das Zuſammentreffen durchaus nicht ge
ſucht Es war ein Zufall der mich mit Onkels Braut
bekannt machte

Ja das kennt man Mir beweiſt die Tatſache nur
daß der liebe Onkel auch hier ſeiner Geſinnung alle
Ehre gemacht hat Jch will nicht Näheres wiſſen Jch
will dir nur ſagen daß du ein bedauerlich verblen
detes Kind biſt daß du dich zu dieſem Onkel hin
gezogen fühlſt

Weil mir Onkel Hans Georg der liebſte Verwandte
iſt Frage wen du willſt es iſt immer ſo geweſen

LSeider Aber deshalb darfſt du jetzt ruhig Ver
nunſt annehmen iſt das den Grundfätzen deiner
ar ſchuldig und aus dieſem Grunde hoffe ich
daß ich nicht tauben r gepredigt habe ſo unerfreu
lich es für mich t ß ich überhaupt lagen
meiſtern muß s Tochter deines Vaters der gleich
mir unendlich unter dem Entſchluß deines Onkels lei
det wirſt du nun hoffentlich einſichtig ſein

Jn Karolas Zügen arbeitete es heftig

ſchul dah

Nein ſagte ſie ſich mit einem Ruck umwendend
Jch werde nun und nimmer die albernen Standes

vorurteile verſtehen tWeil du mich nicht verſtehen willſt Jch habe mich
an dein Herz und an deine Einſicht gewendet Stan
desegoismus habe ich bei dir nicht einmal voraus
geſetzt Um die Lippen Klotildes kräuſelie ſich ein
verächtliches Lächeln Wie konnte ich einen ſolchen
auch bei dir annehmen ſetzte ſie geringſchätzig hinzu

Karola war dunkelrot geworden Eine heftige Ant
wort ſchwebte ihr auf den Lippen Aber ſo beſchimpft
ſie ſich auch in dieſem Augenblick fühlte als blitzartig
der Gedanke an ihre Mutter ſie durchzuck e ſie be
zwang das trotzige Wort und ſtand auf

Ueberlege dir alles nochmals in der Ztiille Kind
ſagte Frau Klotilde jetzt ruhiger Niemand haßt der
artige Auſtritte mehr als ich das darfſt du deinemneuen Mütterchen glauben ber in dieſem
mußte gleich am erſten Tage Klarheit zwiſchen uns
herrſchen Und bei ruhiger Ueberlegung wirſt du auch
ſicherlich einſehen daß du dich fürs erſte der Agſicht
deiner Eltern fügen mußt Dabei gehe ich die Hof
nung noch nicht auf daß der gute Rittmeiſter och zur
Vernunft kommt und damit alles auch für dich zur
Zufriedenheit endigt xv1

So einen verregneten Sommer hatte Hoffelden ſeit
vielen Jahren nicht geſehen Es ſchien als wolle er
die beiden vorhergegangenen übermäßig heißen Som
mer nachholen in denen die Talſperren von Neumühl
zu einer Pfütze zuſammengetrocknet waren e gur

die Waſſer ſchon ſeit Wochen unabläſ inter
derſelben e daß dem hohen Waſſer

en t en mu woraufß d ben v k 3 uergoß die nin e e und wieim tollen Ra über die rötlichen Steine hinweg
ſetzte um in wilder Kraft im Hoffelder For e ver
ſchwinden Karola konnte von ihrem Turmfenſter ge

rade noch den Fleck überblicken und oft ſah ſie zu dem

ſtände der Pionter und Bekle Sdepots der Laza
ſt und Bahnhöfe fielen für die feindliche Krieg
ſührung aus und kamen dem Sieger zugute

Kriegsallerlei
Eine neue Zuſammenſetzung des engliſchen Infanterie

geſchoſfes

Das jetzt gebräuchliche Geſchoß unſerer Hauptfeinde
das engliſche Wfantzriegeſchoß beſteht aus einem
Nickelbronzemantel der in ſeinen hinteren zwei
Zug mit Hartblei gefüllt iſt während das vordere

rittel des Hohlkegels einen Aluminiumkern euthält
ehe ſcheiſe berichtet in der Münchner Mediz
Wo chrift über eine auffallende Neuerung des Ge
ar Nach ſeinen Beobachtungen bei Steg
chußoperationen beſteht nämlich das vordere Drittel
nicht aus Aluminium ſondern aus einer ſchwarz
zrauen leicht und gleichmäßig ſchneidbaren Maſſe in
ie auch hier und da kleine Bleitropfen aus dem hinteren

ſg Plin ver hineinragen Dieſe neue Kernſpitze läßt
ch ebenſo wie die aus Aluminium geformte leicht aus
em aufgeſchnittenen Geſchoßmantel herausnehmen ſie

quillt in verdünntem Weingeiſt etwas auf löſt ſich aber
nicht auf auch nicht in Waſſer Sie verkohlt langſam
beim Verbrennen und läßt ſich unter dem Mikrofkop in
gelelh bandartige Faſern zerlegen Wahrſcheinlich

eſteht dieſe neue Füllmaſſe der engliſchen Geſchoßſpitze
aus gepreßten Holzpapierfaſern und hat wie das
Aluminium den Zweck durch ihr geringes ſpezifiſches
Gewicht gegenüber dem übrigen Bleikern den Schwer
punkt des Geſchoſſes recht weit nach hinten zu ver
legen Dadurch wächſt die Zahl der Querſchläger ſehrbedeutend Das neue Geſchoß wird ſich ſobald es ein
mal ſeitlich an einen härteren Widerſtand angeſtreiſt
t auf ſeinem weiteren Fluge in den verſchiedenen

ichtungen um ſeinen Schwerpunkt drehen wie ein
aus dem Gleichgewicht gekommener Kreiſel es wird
pendeln und ſich überſchlagen Möglicherweiſe iſt die
Urſache der Einführung dieſer neuen Geſchoſſe die Ein
ſchränkung des Aluminiumverbrauchs Jedenfalls tritt
bei dieſem Geſchoß mit Papierfüllung häufiger eine
Zertrümmerung des Geſchoſſes ein als bei dex
Aluminiumkernſpitze

Frankreichs Dank an Rußland
Die Jsweſtija brachte kürzlich einen Brief zweier

Ruſſen aus Frankreich in welchem die ganze Ver
zweiflung der von der Entente ausgebeuteten ehe
maligen Bundesgenoſſen zutage tritt Jn dem Briefe

ißt u Es gibt keine Worte um die moraliſche
ual zu beſchreiben welche wir in Paris ertragen

mußten Der Haß und die Verachtung alles Ruſſiſchen
wird täglich durch die w r durch die veruſ Preſſe ausgepackt Alle Ruſſen ſind zugrunde

richtet Viele hungern Es iſt unmöglich eine Ar
t zu finden nicht einmal auf den Werken Alle üb

rigen offiziellen Kriegsgefangenen erhalten Unter
kunft und Nahrung nur den Ruſſen gibt man nichts
Der Verkehr mit Rußland iſt nicht geſtattet damit man
dort nicht die empörende Wahrheit erfährt Wir war
nen alle jene Mitbürger welche ſich noch nicht davon
überzeugt haben daß die Entente nur das ruſſiſche
Fleiſch und Blut braucht Die ruſſiſche Seele iſt ihr
verhaßt Nicht retten wollen ſie Rußland ſondern ihm
das letzte Blut ausſaugen So alſo ſieht die Dank
barkeit der franzöſiſchen Nation aus gegenüber dem

Intereſſen bluten mußte deſſen Hilfe und Aufopferung
Frankreich vor dem Untergang bewahrt hat Ein lehr
reiches Beiſpiel vielleicht auch anderen Völkern die ihre
Haut für die Entente zu Markte tragen

Kriegshumor
Schwarzſchlachtung Sie wern doch net glaub n Herr

Amtsrichter daß ih dö Sau ſchwarzg ſchlacht hab Dö
ſchicht is alſo weſ n Da is alſo unſer Sepp in Urlaub

kemma von Frankreich umi wo s ſo wild hergeht hat er
ſagt Und am wildeſten hat er ſagt geht s bei die

Sturmangriff her hat er ſagt wann s Banganett auf
pflanzt werd hat er ſagt und geht s nachat dahi mit n
Salat in d Stadt hat er ſagt Ham ma ſagt Seppi
ham ma ſagt dös mußt uns amal vürmachen ham ma

ſagt Js guat hat er ſagt ih wer s Euk vürmacha bat

er ſagt SUnd pflanzt alſo af und dös wer n S
doch ſelber einſehg n Herr Amtsrichter daß in dem Augen
blick unſer Sau net daherkemma hätt därf Jugend

Im Zeichen der Fernbeſchießung Jn einem Pariſer Hotel
verlangt ein Reiſender ein abſolut ruhiges Zimmer Ja
mein Herr, ſagt der Oberkellner achſelzuckend wegen der
abſoluten Ruhe müſſen Sie ſich an Hindenburg h

Jugend
Was verſteht ein Fräulein von ſo etwas Ach Fräulein

vor einigen Monaten holte ich mir den Bezugsſchein für eine
Säuglingsausſtattung Aber ich brauche noch einen es ſind
nämlich Zwillinge angekommen Jmmer dieſe Schreibe
reien konnten Sie denn das nicht gleich ſagen
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hinaus der ſich aus enger Schleuſe ſeinen Weg
zu Freiheit und Daſeinsfreude bahnte

Um dieſes Fernblickes willen war ihr auch ihr hohes
Zimmer ganz beſonders lieb und ſie hatte es auch
trotz des Widerſpruches der Stiefmutter durchgeſetzt
daß ſie darin bleiben konnte

Die letzten Wochen hatten Karola der Stiefmutter
nicht näher gebracht obwohl es weder bei Karola am
guten Willen fehlte noch auch von ſeiten Klotildes
neuerlich eine Herausfordereung erfolgt wäre Troß
dem blieb das Verhältnis zwiſchen den beiden kühl
und froſtig

Der Vater war tatſächlich mehr von ſeinen Arbei
ten in Anſpruch genommen als Karola je geglaubt
hätte Er gehörte zweifellos zu denen welche der
Meinung ſind kein Ding könne ohne ſie richtig aus
geführt werden

Jm Gegenſatz dazu ließ er in einem der wichtigſten
weige im Rechnungsweſen dem Eutsverwalteru Hand Ein Umſtand der Herrn Schillſeck nach

angem Ueberlegen in dieſer Zeit dazu bewog den
Schaden den der Hagel angerichtet hatte und für den
die nicht rechtzeitig bezahlte Geſellſchaft natürlich nicht
aufkam vorläufig aus der eigenen Taſche zu bezahlen
Wie bei ſo vielen anderen Ausgaben würde ſich auch
hier Gelegenheit findeßn den Schaden wieder herein
zuwirtſchaften

Günter Wilhelm war in letztere Zeit kurz angebun
den Klotilde hatte doch recht gehabt wenn ſie zu Ka
rola ſagte daß der Vater ſchwer unter der Rückſichts
loſigkeit des Bruders litte Der Rittmeiſter war nicht
von ſeinem Vorhaben abzubringen geweſen und ent
chloſſen in allernächſter Zeit in Mülhauſen wo der

ter ſeiner Braut lehte ſich trauen zu laſſen
Die einzige Rückſicht nach Klotildes Anſicht hatte

luſtig ar dadurch geübt daß er keine Karten perſchickte und
die Zeitungen mit einer Anzeige verſchonte Dafür

tte er die Stirn gehabt ſeinen Bruder die liebe
wägerin und Karlemätzchen in aller Form ein

zuladen Für Klotilde war das Schreiben nichts wei
ter als eine neue Taktloſigkeit Fortſetzung folgt

ruſſiſchen Volke das in erſter Linie für Frankreichs
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